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Dr. 63. Mittwoch, den 15. März 1899. 139. Jahrgang

Rekruten Muſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 17.
bis einſchließlich 25. März d. J. und zwar
in folgender Ordnung vorgenommen werden:

Freitag, den 17. März d. Js.,
früh Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen.“ Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen
und Altranſtedt,

Sonnabend, den 13. März d. Js.,
früh 7 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen“. Die Militär-
pflichtigen aus der Stadt Lützen und den Ort-
ſchaften ſowie Gutsbezirken der Amtsbezirke
Dehlitz a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 17. und 18. zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Montag, den 20. März d. J.,
früh 7 Uhr in Schkeuditz

im Rathhauſe. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften ſowie
Gutsbezirken der Amtsbezirke Altſcherbitz,
Modelwitz, Kleinliebenau und Wehlitz.

Dienſtag, den 21. März d. Js.,
früh 7 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg.
Mittwoch, den 22. März d. J., früh

71 Uhr in Merſeburg
im Thüringer Hofe. Die Militärpflichtigen
aus den Städten Lauchſtädt und Schafſtädt
und den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der
Amtsbezirke Meuſchau, Dürrenberg und
Dölkau.
Donnerſtag, den 23. März d. J., früh

71 Uhr in Merſeburg
im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der

m

Amtsbezirke Spergau, Niederclobicau, Groſz
gräfendorf, Wallendorf und Frankleben.

Freitag, den 24. März d. J., früh
7 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hof“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Delitz a. B. und Holleben.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämmtliche Reklamanten, die
ſich in Merſeburg ſtellen, verhandelt.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung. Sonnabend, den 25. März
d. J. findet die Looſung im „Thüringer
Hof“ hier ſtatt. Wer ſeine Loosnummer ſelbſt
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals
vor der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamirt
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kom-
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen; falls
eine Verhandlung über ihre Reklamation aber
nöthig wird, haben ſie ſowohl, wie ihre Au-
gehörigen ſich, wenn ſie in Lützen ſich ſtellen,
am 18., wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen,
am 24. nochmals zu erſcheinen.

Die Reklamationen in Schkeuditz werden
am 20. März d. J. verhandelt.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich
mit ihnen an den obigen Terminen in bis-
heriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Guts-
vorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen
entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter
mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften betraut
haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafen
vorgegangen werden.

Nach 8 62, 1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 erfolgt die Be-

orderung der Militärpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von Orts- 2c. Behörden zu
führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen.
Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften
von den Orts- Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der ge-
ſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu er-
ſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche
gleichzeitig als Vorleſeliſten dienen ſollen,
ſind ſorgfältig aufzubewahren und durch die
Ortsvorſteher am Muſterungstage früh 7 reſp.
71 Uhr im Aushebungslokale abzugeben,
um hiernach die Mannſchaften ordnen zu
können. Das pünktliche Erſcheinen der Orts-
richter iſt daher durchaus nothwendig.

Jch mache noch beſonders darauf auf-
merkſam, daß nur die im dieſſeitigen Kreiſe
wohnenden Milit ichtigen zu beordern
ſind, während für die inzwiſchen verzogenen
Mannſchaften eine Ordre nicht auszu-
fertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch 3 Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be-
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs-
lokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vor-
geſchriebenen Formulare geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu
ſammeln und gehörig und vollſtändig begut-
achtet bis zum

4. März d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu-
reichen, ich mache jedoch hierbei darauf auf-
merkſam, daß gemäß S 33 der Wehrordnrkng
Reklamationen nur dann Berückſichtigung

finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem
Muſſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des-
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklama-
tionen nur inſofern zur Berückſichtigung ge-
langen dürfen, als die Veranlaſſung zur
Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange-
hörigen der Reklamanten, insbeſondere Brüder,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig er-
ſcheinen, um die eventuelle Arbeitsunfähigkeit
derſelben feſtſtellen zu können. Das Nicht-Er-
ſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur
Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſſterung gleichzeitig

der Landwehr und des Landſturmes I. und II.
Aufgebots, ſowie der der Erſatzreſerve ange-
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

4. März d. Js.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Ich bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamirenden Reſerviſten und Landwehrleute
an denſelben Tagen zu erſcheinen haben, an
welchen die reklamirenden Militärpflichtigen
ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 23. Februar 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.553)

Der Umlageplan für das Jahr 1898 und
das Verzeichniß der der landwirthſchaftlichen
Zerufs-Genoſſenſchaft angehörigen Betriebs-
unternehmer der Stadt Merſeburg liegt vom
15. bis 28. d. Mts. zur Einſicht im Büreau
der Stadtſteuerkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei-
träge können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(8. Fortſetzung.)

„Es iſt nicht von Bedeutung, es wird
gleich vorübergehen; ich habe zuweilen ſo
merkwürdige Anfälle von Schwäche dies-
mal allerdings in einem noch nie empfundenen
Grade. Ach bitte, ſehen Sie mich nicht ſo
durchdringend an! Es iſt mir wirklich un
heimlich, und ich verſichere Jhnen es iſt
nichts, nichts.“

„O doch! Sie ſollten das nicht ſo leicht
nehmen, gnädiges Fräulein. Die Morgen-
ſtunden ſind noch kühl, und die Feuchtigkeit
des Thaus könnte Jhrer zarten Geſundheit
ernſtlich ſchaden.“

Er hatte ſchon erkannt, daß er hier einen
beſonders ſchweren Fall von Bleichſucht und
Hyſterie vor ſich habe. Dieſer ätheriſche
Körper, der einer kaum Sechzehnjährigen an-
gehören konnte und Fräulein Eglantine
ſollte ja ſchon volle neunzehn zählen
ſchien nur aus Nerven gewebt und unter
einem einzigen rauhen Windſtoß zuſammen-
brechen zu können.
„Erlauben Sie mir, Sie in die Sonne zu

führen, gnädiges Fräulein! Ich muß wirk
lich darauf beſtehen. Es iſt zu feucht hier,
Sie ſind leichter gekleidet, als Sie ſollten,
und es wäre unverantwortlich, Sie noch
länger hier zu laſſen:“

Er hatte den Sonnenſchirm vom Boden
aufgenommen, der ihr vorhin entfallen war,
und näherte ſich ihr, um ihr abermals ſeinen
Arm zur Stütze anzubieten.

„Aber ich will nicht!“ ſagte ſie etwas ſchrill
und heftig und ſprang im Nu empor, während
es eben noch geſchienen hatte, als könne ſie
ſich ohne fremde Hülfe nicht erheben.

Hermann lächelte. „Ach! ſehen Sie, was
Energie vermag? Jetzt haben Sie mit einem
Male die volle Herrſchaft über ſich zurück-
erobert; das iſt der Sieg des willensſtarken
Geiſtes über den Körper.“

Eine feine Röthe belebte jetzt Eglantines
durchſichtigen Teint. Sie ſchämte ſich über
ihre Aeußerung eines momentanen kindiſchen
Eigenſinnes; es war ein ſprunghafter
Stimmungswechſel, wie er zu den Symptomen
ihres Zuſtandes gehört.

„Sie haben Recht es iſt wirklich empfind-
lich kühl unter dieſem Schatten.“

Sie ging an Hermann vorbei hinaus
auf den Kiesweg und überließ ſich der behag-
lichen Wärme der Morgenſonne. Hermann
folgte ihr, da er ja noch immer ihren Schirm
in der Hand hielt. Da wandte ſie ſich ihm
mit einer rührend bittenden Miene zu.

„Nicht wahr Sie ſagen der Tante nichts
von meiner kleinen Schwächeanwandlung?
Sie darf nicht wiſſen, daß ich das Dickicht
aufgeſucht habe, um einer träumeriſchen
Laune nachzugeben ſie würde mir ſonſt
dieſe Morgenſpaziergänge im Park verbieten.“

„Jch werde Jhren Wunſch erfüllen, gnädiges
Fräulein, wenn Sie mir verſprechen, ſich

Thau zu ſetzen. Sienicht wieder in den
eine lebensgefährlichekönnten ſich dadurch

Krankheit zuziehen.“
Eglantine warf das Köpfchen zurück, daß

das Sonnenlicht in Funken von ihrem roth-
blonden Haare aufſprühte, und machte eine
Geberde, die deutlich genug beſagte, daß ihr
nicht ſonderlich viel am Leben liege. Dann
nahm ſie haſtig den Schirm aus ſeiner Hand
und entfernte ſich raſch ohne Gruß als
bereue ſie es, einen verborgenen Gedanken
verrathen zu haben.

Hermann blieb zurück; er mußte annehmen,
daß ſie ſich wohl auch darauf beſonnen habe,
daß ihre gegenſeitige geſellſchaftliche Stellung
die Anknüpfung eines vertraulichen Verkehrs
verbot. Aber er ſah ihr nach, ſo lange es
anging, gebannt von einer ebenſo abſonder-
lichen als reizvollen Naturerſcheinung.
Beim Frühſtück theilte er den Eltern nur ſo
beiläufig mit, daß er im Park einer jungen
Dame begegnet ſei, die er für die Nichte der
Gräfin gehalten habe.

„Jhre Geſundheit ſcheint nicht die aller-
beſte fragte er.

Man ſagte ihm, daß Ehnglantines zarte
Konſtitution die Urſache geweſen ſei, weshalb
ſie die Gräfin eben vor vier Jahren aus dem
Dresdener Erziehungs Jnſtitut genommen
habe. Die Landluft von Birkenried thäte ihr
entſchieden auch ſehr gut, denn ſie habe ſich
ſeither bedeutend gekräftigt.

Hermann ſtaunte über dieſe Behauptung.
Sollte er die junge Dame durch den ihr be-
reiteten Schrecken zu einem ganz außer-

gewöhnlichen Rückfall in einen früheren
Schwächezuſtand verſetzt haben oder lag
hier wieder der häufig auftretende Fall vor,
daß die abſtumpfende Gewohnheit der Um-
gebung eines Kranken über deſſen Zuſtand
täuſcht

„Steht ſie nicht in ärztlicher Behandlung
„Wozu denn? Sie leidet nur ein wenig

an Blutarmuth und iſt in ihrer körperlichen
Entwickelung zurückgeblieben, das ſoll ja bei
den Stadtdarien nichts Seltenes ſein. Man
ſieht ja, daß ihr nichts fehlt, als Bewegung
in friſcher, kräftiger Luft. Die hat ſie nun
reichlich.“

Hermann ſagte nichts mehr.
„Was ich ſagen wollte,“ begann dann der

Vater nach einer Weile; „Du wirſt Dich doch
heute noch bei Jhrer Erlaucht anmelden laſſen,
um ſie mit gebührender Ehrfurcht zu be-
grüßen

Hermann lächelte auf eigenthümliche Weiſe.
„Jch werde nicht ermangeln. Und je früher
ich dies thun kann, deſto willkommener iſt es
mir. Willſt Du, lieber Vater, nicht ſo gütig
ſein, mich zu dieſem Zwecke bei der Frau
Gräfin anzukündigen und ſie zu fragen, zu
welcher Stunde ſie dieſe Anſtandsviſite in
Gnaden empfangen würde?“

Der Alte nickte mit ärgerlicher Miene und
antwortete nur kurz. Es ſchien ihm, als ob
ſich der Sohn über dieſen Beſuch luſtig mache.

„Gegen Mittag findet ſich die beſte Zeit
dazu. Jch werde Dich ſchon verſtändigen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 63. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 15. März.
der Auslegefriſt bei dem Sektionsvörſtände
(Kreis- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch
den Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueber-
zahlungen werden demnächſt zurück erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
(Grundſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg, den 11. März 1899.
Der

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 13. März.)

Am Bundesrathstiſch: Fürſt zu Hohen-
lohe, v. Bülow.

Die noch ausſtehenden Theile des Etats
des Auswärtigen Amts wurden zum
Theil debattelos nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion erledigt. Nur bei einzelnen
Titeln, ſo bei den Allgemeinen Fonds“, bei
einer Forderung von 300,000 Mark zurUnterſtützung deutſcher Schulen im Auslande,
machten einzelne Redner ihre beſonderen
Wünſche geltend, für die das Haus aber aus
Rückſicht auf die morgen anſtehenden Militär-
debatten wenig Jntereſſe bekundete.

So kam es, daß der Etat des „Aus-
wärtigen Amts“, der unter anderen Umſtänden
vielleicht Tage in Anſpruch genommen hätte,
bereits nach einer Stunde erledigt war. Das
Haus ging hiernach zur dritten Berathung
des Antrages Rickert und Genoſſen über, be-
treffend die Aenderung des Wahlgeſetzes,
behufs größerer Sicherung des Wahlgeheim-
niſſes (Stimmzettelumſchläge, abgeſchloſſene
Räume im Wahllokal u. ſ. w.).

Das Ergebniß der unweſentlichen Debatte
war die Annahme des Antrags Rickert gegen
die Stimmen der beiden konſervativen r

Der nächſtfolgende Antrag Heyl zu
Herrnsheim, betreffend die Einrichtung einer
Reichskommiſſion, behufs Ueberwachung der
Waſſerſtraßen und Bekämpfung einer
immer mehr um ſich greifenden Verunreinigung
der großen Ströme, wurde nach kurzer Debatte
mit großer Mehrheit angenommen.

Der nächſtfolgende Gegenſtand der Tages-
ordnung, der Antrag Liebermann von
Sonnenberg und Genoſſen, Erlaß eines
reichs geſetzlichen Schächtverbots wurde auf
Wunſch der Antragſteller von der Tagesord-
nung abgeſetzt, weil die am Sonnabend aus-
gegebene Tagesordnung in Folge eines Ver-
ſehens der Druckerei dieſen Antrag nicht
enthalten hat und die berichtigende Tages-
ordnung zu ſpät in die Hände der Abgeord-
neten gelangt iſt.

Es folgten Petitionen, die durchweg ohne
weſentliche Debatte nach den Kommiſſions-
beſchlüſſen erledigt wurden.

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung
Zweite Leſung der Militärvorlage.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

(Sitzung vom 13. März.)
Am Miniſtertiſch: Dr. Boſſe und Kom-

miſſare.
Die heute fortgeſetzte Berathung des

Kultusetats nahm, da die wichtigſten
Gegenſtände bereits erledigt ſind, einen
ſchleppenden Verlauf. Auf den Wunſch des
Abg. v. Knapp (nl.), auf Zulaſſung der
Abiturienten der r Realgymnaſten zum Studium
der Medizin, erwidert Miniſterialdirektor
Dr. Althoff, daß die Frage zur Zuſtändig-
keit des Reichs gehöre, daß aber die
preußiſche Regierung grundſätzlich den
Standpunkt vertritt, daß einer Zulaſſung
der Real Gymnaſial Abiturienten zum
Studium der Medizin nichts im Wege ſtehe.
Abg. Dr. Virchow beklagt ſich über den an-
geblichen Niedergang des höheren Schul-
weſens. Miniſter Dr. Boſſe hielt die
vorgebrachten Klagen für völlig unberechtigt.

Die Abgg. Pleß (Ct.) und Nadbyl be-fürworteten die Einſühruang der Stenographie

(Nationalſyſtem) als obligatoriſchen Lehr-
n worauf Geheimrath Krätke er-
widerte, daß nach dem heutigen Stande der
Stenographie ein abſchließendes Urtheil zur
Entſcheidung für ein beſtimmtes Syſtem noch
nicht möglich ſei.

Die Berathung über dieſe beiden Punkte,
den Stand unſeres höheren Schulweſens
und die Frage einer einheitlichen Schul-
ſtenographie, wogte noch lange hin und her.
Daneben lief noch eine Debatte über die
Frage der Belaſtung der Lehrer an höheren
Lehranſtalten.

Miniſter Dr. Boſſe erklärte hierzu, daß
er bereit ſei, die Klagen wegen Ueberbürdung
der Lehrer zu prüfen undeventuell Abhülfe
zu ſchaffen.

Hierauf wurde
Dienſtag vertagt,

die Weiterberathung auf

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. März. (Hofnachrichten).Se Majeſtät der Kaiſer und Jhre Mafeſtät

die Kaiſerin unternahmen heute Morgen
einen Spaziergang. Später hörte der Kaiſer
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und
des Staatsſekretärs Tirpitz.

Die Militärvorlage iſt heute im
Reichstage noch nicht zur Berathung gelangt,
wird vielmehr erſt morgen, Dienſtag, berathen
werden. Die klerikale „Köln. Volksztg.“, eins
der führenden Organe des Centrums, ſchreibt
Für die weitere Entwickelung der Dinge
komme es darauf an, daß morgen die Re-
gierungsvorlage in der zweiten Leſung mit
möglichſt großer Mehrheit abgelehnt werde.
Insbeſondere müſſe das Centrum vollzählig
zur Stelle ſein. Sollte von Seiten der
Regierung der Verſuch gemacht werden, durch
eine Reichstagsauflöſung die volle Bewillig-
ung der Militärvorlage durchzuſetzen, ſo
würde ſich dieſer Verſuch namentlich gegen
das Centrum richten, welches den aufgenöthig-
ten Kampf mit aller Entſchiedenheit auf-
nehmen werde.

Cokales.
Merſeburg, den 14. März.

Vom Dom Gymnaſium. Bei der
Abiturienten Prüfung, die heute früh ſtatt-
fand, wurde ſämmtlichen Abiturienten, den
Oberprimanern Bartels, Beisner, Brandt,
Bürger, Delius, Eylau, Grempler, Martius,
Müller, Spreer und Wolf, das Zeugniß der
Reife zuerkannt.

Der Peſtalozzi Verein der Provinz
Sachſen, zu welchem der größere Theil der
Lehrer der Provinz gehören, ſowie 2431
Ehrenmitglieder, hat mit Ablauf des Jahres
1898 ſein 36. Geſchäftsjahr zurückgelegt. Die
Zahl der unterſtützten berechtigten Wittwen
betrug im verfloſſenen Jahre 1037, die Zahl
der berechtigten Waiſen 355. Außerdem ſind
von nicht berechtigten Perſonen 34 Wittwen
und 56 Waiſen unterſtützt. Von dieſen
unterſtützten Perſonen haben 402 Wittwen
und 7 Waiſen außer der ordentlichen Unter-
ſtützung von 34 (bezw. 17) Mark auch eine
außerordentliche Unterſtützung von 13—20
Mark erhalten. Die Geſammtſumme der
vertheilten Unterſtützungen beträgt mithin
49, 900 Mk.

Volksleſehalle für Merſeburg. Jm
kirchlichen Verein der Altenburg, der geſtern
Abend in der „Herberge zur Heimath“ eine
Sitzung abhielt, wurde u. A. das Thema der
Errichtung einer Volksleſehalle für Merſeburg
erörtert. Herr Paſtor Delius brachte ver-
ſchiedene von Fachleuten herrührende im
Druck erſchienene Artikel zur Verleſung, worin
ausgeführt wurde, welche Bedeutung dieöffentlichen Volks bibliotheken in Amerika und

England erlangt hätten, in welch' einfacherund bequemer Weiſe ſich dort Jeberulenn

gute Bücher, ohne jegliche Leihgebühr ver-
ſchaffen könne, und wie auch äußerlich dieſe
Volksbibliotheken nebſt öffentlichen Leſehallen
in. Prachtgebäuden untergebracht ſeien. Der
Herr Vortragende bezeichnete die Errichtung
einer Volksleſehalle für Merſeburg als höchſt
wünſchenswerth, betonte aber ausdrücklich,
daß das ganze Unternehmen ſich fern halten
ſolle von jeglicher kirchlichen Färbung, und
daß es nicht erſcheinen ſolle als ausgehend
von den kirchlichen Vereinen, vielmehr ſolle
die zu beſchaffende Lektüre jeder Geſchmacks-
richtung Rechnung tragen, ſodaß Jeder, der
in der Leſehalle verkehre, ſeinem Geſchmack
Entſprechendes vorfinde. Jn erſter Linie ſei
ſelbſtverſtändlich an gute Bücher gedacht, dann
aber auch an gute Mongatsſchriften, illuſtrirte
Journale, Fachzeitſchriften. Ob man auch
Tagesblätter auslegen ſolle, darüber würde
man ſich noch ſpäter zu entſchließen haben.

Zweck des Unternehmens ſei, wahre
Herzens- und Geiſtesbildung zu verbreiten
und dafür zu ſorgen, daß die jungen Leute,
die oft nicht wüßten, wo ſie Abends bleiben
ſollten, eine geeignete Stätte fänden, wo ſie
wie zu Hauſe ſeien und durch eine gute
Lektüre eine belehrende Unterhaltung fänden.
Aus der Mitte der Verſammlung wurde die
ideale Seite des Unternehmens vollſtändig
gewürdigt; eine derartige Leſehalle ſei höchſt
wünſchenswerth, und wenn wir auch nicht
ſolche Bücherpaläſte bekämen, wie in England
und Amerika, ſo ſei doch mit großer Wahr-

Der

ſcheinlichkeit anzunehmen daß diejenigen
reich begüterten Merſeburger Einwohner,
welche ihre gemeinnützige Geſinnung bei
allen möglichen Gelegenheiten bethätigen, das
Unternehmen durch einmalige oder fort-
laufende Unterſtützung fördern würden. Ohne
finanzielle Subvention laſſe ſich das Unter-
nehmen nicht ins s Leben rufen. Man würde

ſtellt ſein können.
der Zeitraum von drei
Möglich, daß die Sache auch etwas länger
dauert.
Stadtverordneten beſtehen
richtung einer elektriſchen Centrale näher zu
treten,
liſation eben neu gelegte Pflaſter für die

ment

nun recht gut an ſchön Beſtehendes an-
knüpfen können, indem man wegen Ueber-
nahme der Volksbibliothek mit dem Magiſtrat
in Unterhandlung trete. Ferner ſej darauf
hinzuwirken, daß von Privaten der Bibliothek
Bücher geſchenkweiſe überlaſſen würden.
Ein beſtimmter Beſchluß wurde von den
Anweſenden nicht gefaßt, doch ging aus den
Verhandlungen hervor, daß das Projekt im
Prinzip von allen Anweſenden gebilligt
wurde.

Die Domuhr macht in letzter Zeit
merkwürdige Kunſtſtücke, indem ſie bald eine
viertel, bald eine halbe Stunde zu ſpät
ſchlägt. Heute Morgen wiederum ſchlug ſie,
als es gerade 10 Uhr war, H volle
Schläge. Um 10 Uhr hatte ſich der Patient
erholt. Jetziger Zuſtand Normal.

Zur gefl. Beachtung. Mehrere lokale
Artikel mußten wegen Raummangels zurück-
geſtellt werden.

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
abgelehnt.

R. H. Merſeburg, 14. März.
Das Stadtverodneten-Kollegium hat geſtern

den Antrag des Magiſtrats, eine elektriſche
Centrale auf ſtädtiſche Koſten zu errichten,
mit großer Mehrheit abgelehnt, denn der
Vertagungsbeſchluß bedeutet wohl Ablehnung.
Die Debatte war eine recht lebhafte und dauerte
zwei Stunden. Wer den Debatten beiwohnte,
konnte ſich ſchon im Voraus ſagen, welches
das Reſultat der Abſtimmung ſein würde.

Wenn in der Debatte das Moment zu
Tage gefördert worden wäre, man wolle ein
ſtädtiſches Elektrizitätswerk überhaupt nicht,
ſondern ein privates, und zwar deshalb, weil
man Bedenken hege, zur Zeit die Stadt
weiter finanziell zu engagiren, ſo würde man
einen ſolchen Standpunkt ſchließlich haben
gut heißen können, aber der Beſchluß, wie er
geſtern gefaßt worden iſt, geht darauf hinaus,
die Sache zu vertagen, bis die Kanaliſation
fertig geſtellt iſt. Wie die Dinge heute liegen,
ſo ſchwebt dieſer Termin völlig in der Luft.
Wir haben keine Ahnung, wann wohl die

Kanaliſation wird in Angriff genommen,
noch weniger davon, wann ſie wird fertig ge-

Schätzungsweiſe wurde
Jahren genannt.

Falls dann noch Neigung bei den
ſollte, der Er-

ſo würde das zu Zwecken der Kana-

elektriſchen Kabel ſtellenweiſe
und nochmals gelegt

Legung der
wieder aufgeriſſen
werden müſſen.

Vom Magiſtratstiſche aus wurde angedeutet,
daß ein hieſiges großes induſtrielles Etabliſſe

vorausſichtlich eine nennenswerthe
Quantität elektriſchen Stromes konſumiren
würde. Von anderer Seite wurde dem ent-
gegen gehalten, dieſer Konſum würde vor-
ausſichtlich nur ein vorübergehender werden,
da derartige Etabliſſements ſich erfahrungs-
gemäß immer vergrößerten und dann eigene
Anlagen aufführten. Das mag ſein, vielleicht
hätte ein ſolcher Konſum aber doch dazu bei-
getragen, dem Elektrizitätswerk über die erſten
Kinderkrankheiten hinweg zu helfen. Wenn
jenes Etabliſſement thatſächlich elektriſchen
Strom in größerer Quantität konſumiren
will, ſo wird es freilich nicht ſo lange warten,
bis die Kanaliſation fertig iſt, ſondern ſich
wohl ſelbſt eine Anlage ſchaffen, wie beiſpiels-
weiſe die Königsmühle ja auch ſchon eine
ſolche hat. Dieſe größeren Etabliſſements
können ſich alſo ſchließlich leicht helfen, anders
ſteht es mit dem mittleren und kleineren Ge-
werbetreibenden. Für die nächſte Zeit werden
dieſe auf den Konſum elektriſchen Stroms
verzichten müſſen, und darin liegt unſeres
Erachtens der ſchwerſte Nachtheil, den der
geſtrige Beſchluß im Gefolge hat.

Wenn man den geſtrigen Debatten auf
den Grund geht, ſo liefen ſie in der Haupt-
ſache darauf hinaus, daß die Gegner der
Vorlage den Betrieb der Kraftmaſchinen durch
Gas als irrationell, weil zu theuer, hin-
ſtellten. Die Einwendungen, daß für die
beſtehenden Merſeburger Verhältniſſe der Gas-
betrieb der vortheilhafteſte ſei, weil man an
Beſtehendes anknüpfen könne und nicht nöthig
habe, ein völlig neues Werk aufzuführen, fanden
bei den Gegnern der Vorlage keine Beachtung.
Da ſich die Sache ſchließlich ſo zugeſpitzt
hatte, daß ſich die Verfechter von Gas und
Dampf als Betriebskraft unverſöhnlich gegen-
über ſtanden, ſo wäre es unſeres Erachtens
noch immer heilſamer geweſen, den Antrag
des einen Herrn Stadtverordneten anzunehmen,
die Sache an die Kommiſſion zurückzuverweiſen.
Auf dieſe Weiſe hätte man Zeit gewonnen,
ſich gegenſeitig noch eimmal auszuſprechen,

was ja heute nun überflüſſig iſt, nachdem
geſtern der Beſchluß gefaßt worden iſt.

Wer da glaubt, eine elektriſche Centrale ſei
für Merſeburg ſo eine Art Liebhaberei oder
Spielerei, der iſt doch wohl nicht genau in-
formirt. Wer da meint, das Gas ſei der
elektriſchen Beleuchtung noch immer über-
legen, ſowohl bezüglich des Preiſes, wie der
Leuchtkraft, der hat ja vielleicht von ſeinem
Standpunkt aus Recht, obſchon Mancher
wegen der verminderten Feuersgefahr, wegen
der außerordentlichen Bequemlichkeit und
Reinlichkeit dem elektriſchen Lichte trotz des
höheren Preiſes den Vorzug gegeben haben
würde. Aber auf die Beleuchtung allein
kommt es gar nicht an, ſondern weit mehr
auf die Verwendung des Stromes zu Kraft-
zwecken. Nun wurde geſtern geſagt, in den
hieſigen Kreiſen der Gewerbetreibenden laſſe
ſich ein Verlangen nach elektriſchem Strom
nicht wahrnehmen. Selbſt wenn dieſe Theſe
richtig ſein ſollte, ſo iſt noch nicht geſagt,
daß das ſo geblieben wäre. Wenn erſt ein-
mal der elektriſche Strom zur Abgabe gelangt
wäre und ſich bewährt hätte, ſo hätte der
Eine die Anlage beim Andern geſehen, im
Laufe der Zeit hätte ſich der Einzelne auf
Elektromotoren eingerichtet und auf dieſe
Weiſe die größere Bequemlichkeit und
Billigkeit ſich zu Nutze machen können. Da-
mit iſt es nun vorläufig vorbei. Von dieſem
Geſichtspunkte aus bedauern wir es auf-
richtig, daß der geſtrige Beſchluß ſtrikte ab-
lehnend lautet, und daß nicht wenigſtens die
Rückverweiſung an die Kommiſſion be-
ſchloſſen worden iſt. Die Gewerbetreibenden
werden bis auf Weiteres darauf verzichten
müſſen, Elektromotore aufzuſtellen, weil ſie
keinen Strom bekommen können. Nun
kommt aber noch ein weiteres Moment hinzu,
das in der geſtrigen Sitzung, wenn auch
nur ſehr oberflächlich geſtreift wurde.
Es wird ja wohl Niemand darüber im Zweifel
ſein, daß, wenn wir die Garniſon verlieren,
was leider ſehr wahrſcheinlich iſt, unſer Ge-
meinweſen eine ſchwere Einbuße erleidet. Jn
Beamtenkreiſen wird dieſer Verluſt vielleicht
weniger ſchwer empfunden werden, als in
den Kreiſen von Geſchäfts- und Gewerbe-
treibenden. Die geſtrige Sitzung ließ das
eine hocherfreuliche Moment erkennen, daß
beim Magiſtrat das Beſtreben beſteht, unſer
Gemeinweſen auf einen Standpunkt zu bringen,
der mit den modernen Anforderungen im
rechten Einklang ſteht. Wenn einer der
Herren Stadtverordneten den Ausſpruch that,
ob unſere Nachbarſtädte Halle und Weißen-
fels elektriſche Centralen anlegten, könne für
uns gleichgültig ſein, ſo iſt der Satz, ganz
allgemein gehalten, an ſich richtig, er iſt aber
nicht richtig, wenn man die Frage ſo ſtellt:
Wird ein Gewerbetreibender mit kleinerem
oder mittlerem Betrieb, der vornehmlich für
große Städte oder für den Export produziren
will, bei der Ungewißheit, wo er ſein Domizil
nehmen ſoll, nicht Weißenfels oder Halle vor-
ziehen, weil ihm dort die Möglichkeir geboten
iſt, mittelſt elektriſcher Kraft zu arbeiten
Man verhehle ſich doch das Eine nicht, daß,
wenn wir neue Gewerbe nach Merſeburg
ziehen wollen, wir den Leuten etwas bieten
müſſen. Von ſelbſt kommen ſie nicht, dafür
ſorgen ſchon andere Kommunen, die den Ge-
werbetreibenden ſo viel Vortheile als möglich
zu bieten ſuchen, von ſelbſt kommen ſie ſo wenig,

wie die Garniſon, auf die wir auch nur zu
rechnen haben, wenn wir Etwas bieten. Jn
der „guten, alten“ Zeit, wo Alles gemächlichſeinen Gang ging, leben wir heute nicht mehr,

unter den einzelnen Gemeinden giebt es ein
förmliches Wettjagen, was ſie den Einwohnern
bieten können, und wer da nicht mit dabei
iſt, der bleibt eben zurück.

So wie die Lage durch den geſtrigen Be
ſchluß geſtaltet worden iſt, muß ſie mit Be
zug auf den künftigen Konſum von elektriſchem
Strom als unklar und verworren bezeichnet
werden. Niemand weiß heute, was kommen
wird. Es iſt ſchade um die viele Mühe und
die koſtbare Zeit, welche aufgewendet worden
ſind, um ſchließlich zu einem Ergebniß zu
kommen, das, wie wir ſchon Eingangs aus-
führten, eigentlich Nichts bedeutet, weil man
ja gar nicht wiſſen kann, wann die Kanal-iſation fertig geſtellt ſein wird. Es iſt geſtern

vom Magiſtratstiſch aus das Wort gefallen,
wir würden den Anſchluß verſäumen. Mit
dieſem Wort können wir uns vollſtändig
einverſtanden erklären. Die einzige Möglich-
keit, das Verſäumte wieder einzuholen, liegt
unſeres Erachtens darin, ſo bald als möglich
mit einer Geſellſchaft, Firma c. in geeignete
Unterhandlungen zu treten, damit irgend
Etwas Annehmbares zu ſtande kommt. Die
Chance für die Stadt, aus dem Elektrizitäts-
werk direkt Einnahmen zu erzielen, dürfte
ſeit geſtern aus der Hand gegeben ſein, denn
in 4, 5 oder wie viel Jahren ſtädtiſcherſeits
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 15. März.
m von Neuem vorzugehen, erſchei eerſcheint uns deplacirt, BerichterſBerichterſtatter empfiehlt ießli ri nis un iſt eben verfehlt. Wer ſich gemiſchten on wehen derette der Maſten antrage Blankenburg abzulehnen und weiſt nocher glicher Weiſe zwiſchenzeitlich in Merſeburg zugeſtimmt hat, der Verſammlung zur Anna darauf hin, daß die Firma Blancke ein eigenes Kleines Feuill etoangeſtedelt hätte, wird unterdeſſen wohl Bei der ſehr umfangreichen nd Lingehenden V Tlektrizitätswert einzurichten beabſichtige, falls die z M erttlleton.

anderweitig Platz gefunder b ſprechung der Magiſtratsvorlage ſpricht ſich Stadt nicht mit der Errichtung eines ſolche Die Peſt wüthet gegenwärtig in derer f t ha en. Stadt Barth dahingehend s ar vie Srrich gehe, und daß daher der rechte Zeitpunkt derpaßt Stadt Bombaymitſchreckenerregender H ftigk t 5
W ung eines Elektrizitätswerkes für unſ werde, wenn man die Angele bei u ab Die Ster cr. t Heftigkeit.2 in unſere Stadt viſſe hi norſehig her genheit auf das Un- e erblichkeit iſt dort jetzt ſo großer zwar wünſchenswerth, aber jedenfalls nich ganie hinaus verſchieben wolle. Herr S i irer Poſt Ewmi etzt groß. wiem Stadtver ordneten- Sitzung. wendig ſei, weiſt darauf hin vie Pde v Witte bittet den Antrag Sertg nene Dr. in keiner Peſt Epidemie. Jn der letztener Montag, den 13. März, Abends 6 Uhr. ehe gaden Kanaliſation e ſtehe n für unſere Stadt echag Woche ſind im Ganzen in Bombay 2309deren H ni eine Nothwendigkeit ſei, die »rſone ſtorbe r.

ſſor Dr. Witte, folgend nich entf jieden ſei, ob einme 8 h ein Sprung ins Dunkle, gabe an der Peſt zu k olliren iMittheilungen gende Dampf oder Gasmotor rie eden ſei, ob einmal weil noch nicht überzeuge jeſen jeſfs Statiſtik mi ontrolliren iſtd Bee zur Kenntniß der ſo daß es gerathen n ſei, ſei, daß unſere Kas anſtalt vo Ken nachgewieſen dieſe Statiſtik nicht, da Hunderte von Peſt
es kaſſe für 1898, (nach de mſelgeß ar der Spar anderer Städte noch M apeuneen u Agrgeken 6 Pfg. liefern könne, und weil Der Streit Gas für fällen verheimlicht werden. Die eingeborenen
in e e erheblich weniger als im Vorla h Antrag, die Errichtung eines Eleltrigtate ſchieden ſei m Vetrieb noch n IJndier bleiben bei dieſer großen Hehnſuchung

namentlich weil an Werthpapieren ein werkes in unſerer Stadt noch ſo lange hin chieden ſei. Die Kommiſſion könne inzwiſchen die ruhig und ergeben und perdeutender Kurs ſt ſtatt ganz be ſchieben, bis die Ka es Ergebniſſe deſſelben objekti ſuche e i MPRegi um freuen ſich nur, da 9r ſammte Reſerven e Wer Win früherer Herr Stadtv. Hlant en wut i r ieſen reren Kein Farty lereien e keine ſtrengen Maßregeln v

S 5 a J J h z ß e hre den Den der ſtädtiſchen Behörden, wonach die ſche Kom mit dem Zuſatzantrage, daß die ger dürfntß ein ma darauf warten wolle, daß das Be P ährend der letzten vierzehn Tage
ſſe ren ſt c e Turnhalle erhöht werden u Klarſtelnge der e an beſtehen bleibe, um denüch r gen ſtegen ſe u r e i ichen Ja an Dorgetausgeführt worden, weil ſich nach er Angelegenheit weiteres Materi arg Aug. en ſolle, ſo könne man jed ſie reichen Eingeborenen ſi in aller ru n eit s al falls n h jeden i geborenen ſind in aller Stillem träglich herausgeſtellt hatte, daß die Erhöhung nicht ſich u Herr Stadtv. Heilmann, welcher Bartk och viel länger warten, als in dem Antrage abgereiſt. Jetzt folgen die Handwer r
eſe erforderlich war. 3. Der Militäranwärter Fricke iſt y übrigens gegen den Verdacht verwahrt, als ob tat angegeben iſt. Das Bedürfniß des Elektrizi- der eur tiſch gen die Handwerker. Jn.
gt ne 1. April d. J. ab vorläufig auf eine ne v der Schreiber des oben erwähnten Artikels 8 t liege in der Zeit ſelbſt. Herr Stadtv v europäiſchen Kolonie iſt der Geſundheits-

der n angeſtellt e dem Antrag Barth z des r gegenüber die Nothwendigkeit zuſtand vorläufig noch gut.
gt Neumarttes, et der h des der Magiſtrats r n h ſich für Annahine Auerlicht t r e nene r Bücherſchauvom Herrn Stadtbau von il ß 5, indem er nach einer Stadtv. Günther ſte anerkennen. Herr Paris 13707 73

e e n e en e tet nim er i g ieder auf dem ür angç ſtellten V Zere nung es rück u n e e ommiſſion zu Ge o 9 TLauſend. 13 Bogen.u r ausliegen. Hierauf wurde in die u Kege hält, das Kubikmeter Gas für den Aufſtellung u der Maßgabe, eine vergleichende in nteearh cbm M. Verlag von Carl Krabbe
gesordnung eingetreten und dieſelbe wie folgt zitätsbetrieb zum Preiſe von 5,48 Pfg. zu 8 iber Gas und Dampfmotoren-Betrieb gar nter allen bisherigen zahlreichen

eſe erledigt: s Bezüglich der Nothwendigkeit des re und dieſe demnächſt der Verſammlung z r Bleibtreus nimmt ſeinind 1. Entlaſtung der Rechnungen a) der Armenk F ektrizitätswerkes ſtimmt er der Meinung des vorzulegen. Für dieſen Antrag ſpricht ſich Herr hris vielleicht die hervorragendſte Stelle ein.
für 1896 Berichterſtatter g aſſe Herrn Stadtv. Barth zu bezw lt Stadtv. Schwengler aus. Auf ei 9 t Mit wunderbarer Anſchaulichkeit tg b) des Bergerſchen uperngeee ſee so n Zintertert inken Leſerer tat dem Porceren an ein Berichterſtatters, was die Kommſſſion e e r n r Sreiguſ der Belagerung

em und o) der Kleinkinderbewahranſtalt Städte gegenüber das Richtige ſei da i kundigungen einziehen ſolle, erwidert Herr St von Paris entgegen. Vornehmlich hat BleibtBericht ſtalt für 1897,/98 lehnendes zu d Richtige ſei, da er viel Ab- Dr. Witte, daß d z Herr Stadtv. die beim Publik enuf chterſtatter Herr Stadtv. Petzold). Die ge- funden zu dem Projekte in der Bürgerſchaft nicht Firmen Er aß die Kommiſſion von verſchiedenen fra r ikuin wenig bekannten Zuſtände auf
ab Leſanen z ſind geprüft und für richtig Zach eher Stadtv. Frauenheiin, welcher Selchen r darüber einzuziehen habe r beleuchtet und manch neuesen, bezw. ſind di e Fri Angabe urſprünglich f e e etrieb dieſelben in Anſck u 1 ä auf die inneren Verhältniſſ 4die erledi W e gezogenen Erinnerun e urſprünglich auf dem Stand- V ſſe fil Anſchauung der hieſigen be n Verhältniſſe derrledigt, und wird von der V ungen punkte der Kommiſſion ſt ä vie erhältniſſe für den vortheilhaf belagerten Rieſenſtadt i i igf 3erſammlung die von fort ſtand, hält es nicht für Oberbürgermei ortheilhafteſten halten. Herr Lähn h die mannigfache
be re Berichterſtattern beantragte Vuttaſtun für die r wenn man den Preis des Gaſes lür l r bemerkt hierzu, daß o ſtſehe der höheren Befehlführung theils durch
Den a erin etrieb des Elektrizitätswerkes um ſo viel ſein we J ige Auskunft wohl ſchwer zu bekommen theils a Zwiſtigkeiten der Führer untereinander,ten 2. Elektrizitätswerk. Berichterſtatter Herr Stadtv g ger ſtellen würde als für den Gebrauch der hi dige Herr Stadtv. Heilmann weiſt darauf D s durch demagogiſche Umtriebe. Trochu und

Dresdner. Der Herr Berichterſtatter knü w. Privatperſonen, hält überhaupt die ge zin, daß nach dem Gutachteu der All uerot werden überall redend und handelnd eiſie einen im Merſeburger? Korreſpondent erſ ft an Zeit nicht für die Errichtung eines Vries e Geſellſchaft und der Firma Echnckert geführt, mit voller Anerkennung ihrer braven Ge

un auf das hierſelbſt zu errick rſchienenen werkes geeignet und ſti dem Am a ampfmotorenbetrieb billi ſt t ſinnung, doch nicht ohne 2u bſt )tende Elektrizitätswer gnet immt dem Antrage B b Cpyrurruſſt ieb billiger und zuverläſſiger t ohne Anflug beißender Jronie.
zu, bezüglichen Artikel, in welchem ganz beſ izitätswerk Der Herr Berichterſtatter macht nä ge Varth zu. die Kommiſſion möge daher nach dieſer Seite ſei, Der Streber Carré de Bellemare und der Hauddie Ma t ganz beſonders auch über den künfti here Angaben die Angelegenheit ei dieſer Seite hin Renault, der u htge degenuch m ßnahmen der mit der Angelegenheit betrauten bei Verſ ünftigen Betrieb der Gasanſtalt hieſige Gas t eingehender prüfen. Könne die heldenmüthk h Erea und vor allem der
de. g riſchten Kommiſſion unrichtig dargeſtellt werden Verſorgnung der Gasmotore und bekämpft lief sanſ alt das Kubikmeter Gas für 6 Pfg. de üthigeOber Artilleriekommandant Boiſſonnetifel Irs r r des Elektrizitätswerkes Barth, da die gemiſchte Kom- menten b ſelbe Br. doch den übrigen Gaskonſuü De u Anſtrengungen mit dem

genüber dem Gasbetriebe das Wo r n abſolut kein weiteres Mat ammeln ſ enſelben Preis zugeſtehen, dann kö J )ezahlte, ſpielen ihre entſprechendeBerichter d rt geredet wird. aterial ſammeln ſi i ſelbſ „Aigeſte er Fann könnten Dane rn Rolle.ren, S weiſt eingehend die unwahren Be- e ttews ſo n den Fall der Annahme des Zu lade hre de Ha matore zulegen und die n manche Nebenperſonen auf,
Ge egun g e wahlen n ehe u re durch Dar in Ausſicht Herr r Wie t der Kommiſſion Stadtv n letztere. Herr Miribel, die ſpülere Hier dheh en d denJ l r irgermeiſter Rein ich nicht auf den Stand r ren Revancheherven. Jn dem 4n lich tritt er dem d Sachverhalts richtig. Nament erkennt die Verd ger je deinefarth punkt der Stadtv. Dr. Wi an großen Gemälde fehl triftiſcher gemiſchten Kommiſ ken erdienſte gerade dieſer gemiſchten K v. Dr. Witte und Barth ſtellen, da kei Gemälde fehlt kein charakteriſtiſcher Zug
icht oben erwähnten Artikel ſſion in dem J miſſion ganz beſonders iſt über Kom- in dem Antrage derſelb ie Zeitbeſti da keine Einzelheit. Alles lebt erteeer,ſchi gemachten Vorwurfe ent dieſ i ders an und iſt überzeugt, daß Ausfü rſelben die Zeitbeſtimmung der leid e ebt, alles vibrrert pon 3tgegen daß bei den Vergandinngen kein W en r wie es in dem erwähnten Artikel n n i ebenſowenig auf den Stand W. Bewegung.
a weniger arg 7 Jngenie t. e hulche ſei, da nicht den wärmſten San Wedient an h We vielmehr wunderlich, wie man de V er T e es d des Kreisblattes.
as hätten. N ihr Gutachten abgegeben ſei auf r hätte. Die Kommiſſion Elektri itätswerkes dothwendigkeit eines 5. März. Wenig verändert. Stu

ach den weiteren Ar ſei auf Sachverſtändige angewieſen ger g. 0i64 izitätswerkes verneinen könne, da dBeri veiter usführungen des frül g pr wie dies einem früheren Beſchluſſe daſſelbe a doch nache e e en e e en en t e en p. 5 Meer Nesſor Zepürſer Suchrerſtä du Hutachten eines völlig unparteiiſchen und gerade dem v s erforderlich ſich erwieſen habe, Redner ſteht auf de ürfniß anerkannt worden ſei. tet nur
gen, und velde eaten an der Domchet Jngenieurs Dr. Klingenberg r h vorlage und hält Weg gſens den r ten er 6 Met. solid. Araber Sommerim errn“ Dr. Kli r Hochſchule in Berlin, Vorwurf der Parteilichkei keiner Seite der miſchten Kommiſſion fü D. o K. A. 1.80 P.Bee e e h en eteerehat, ſetzung eines Koſtenpreiſes des Gaſes vraus durch den 6 Pfg. Tarif des Gaſes veranlaßt ohl e widerſprechen dem und treten für de a rn enu über 6 Pfg. pro Kubi s Gaſes von nicht Man ſtelle ſich dabei i nufg laßt zu ſein. Barth ein. n Antrag 6 Met. o wurzen- Anp fo hat a als den vortheilhafteſten Standpunkt a dieſe er e den kaufmänniſchen Bei der Abſtimmun ird der 2 u Stoff z. Kl M 76 rfür werkes in hnjſerer w. Elektrizitäts- man doch aber die Wagen her endet bekomme von der Verſammlung z h um leihen ten yrinn Loden

ſchi mit Gasmotorenbetrieb a Iſt ei einer größeren Ent Bar e g abgelehnt und der Antrac t. M. 3. can ent r h le nahme ar g o Barth angen h a 9 KI, t. A. 3. hWe ſende Wege v äen ar Berſam mung hätten her ges ſtärtiſchen r n Berichterſtatter geſaen gleichzeitig der Antrag M. 170 Pt z oper Hngünge
5 nnahme zu empfehlen: Herren G lerrich ſrerſlit ehörden den Wegen gerückter Jeit x 8 für die Vrühjanr-ellt: e en tag e auf Koſten Waſſ en en wen Waren ſttzende der erſ nie 9 e lege W I e m

f eigene Koſten zu überneh 2 b ſentlich niedrigeren Preis bewilligt als den Sitz nkte der Tagesordnung für die öffentliche Ver Moderhete Fratagr- und
für Centrale des Elektri ehmen, 2) die ſ übrigen Entnehmern. Vielleicht ſei gt als den Sitzung auf die Tagesord g für die öffentliche I aut V erlangen Blousenstolfe5 zitätswerkes auf dem Grund 6 Pfa, fü er. Vielleicht ſei der Preis von ſiſchen Sitzun Tagesordnung der nächſten öffent franco ins Haus enstoiren ſtück der ſtädtiſchen Gasanſtalt id 6 Pfg. für das Kubikmeter bei dem erheblicheu V ichen Sitzung zu ſetzen und in geheimer Sitz fent- ins Haus. in allergrösster Auswahl
i durch Gasr zu erbauen und brauch von Gas für das E icheu Ver Punkt 7 und 10 der Tagesori Sitzung nur Modebilder versenden in einzelnen Meternrizil notore den Betrieb auszufül 3) s fur das Elektrizitätswerk gan i Mar der Tagesordnung zu erledige rratis b relnen Meoborn 5bote den Fall der Annahme von Anteag nd r geg im Vergleich zu dem ſchon jetzt peſtehenden dem de r men zuſtimmt. d gen. sratis. bei Aufträgen von 20 Mark

weiteren Verhandlunge ie Rabattſyſtem bei hohem Gasverbra ch. Es Jn der geheimen Sitzung fanden die Magiſtrats an fraweot gen in geheimer Sitzung zu Du uch. Es handle vorlage g en die Magiſtrats 0ettiuger r boten erledigen. B v s ſich nicht um eine B w. rlagen, betr. den Ver g 1tädtif ettinger Co. Franken Kſtaiter Anlagekoſteu theilt Bericht ſondern der Geſam t r r r alle Die Ne.ſs ſie deureen ſtatter noch mit, daß d Bags ntheit, und der S t ver J )eStr. Nr. 18, ſowie die Zur n rd kräften auf 180000 v ieſelben bei l Pferde- Gaskonſumen tenbleibe durch den G Standprrlt der verſetzung eines Lehrers an der ſo ob e Zurruhe- Modernste Herrenstoffe z. gan-daß und ſich rund auf h worden ſind unverändert. Herr Bherhntgereiſter Köneſareh die Zuſtimmung der Verſaeneng nen Heute zen Anzug l. 3.60 Pf.burg k. ſtellen würden. bittet (hließlich den Antrag Larih i den u g. dodemaete Gueviot-tofe gan-
eten D —„J,— e u zuſatz zen Anzug f. M. 4.35 Pf.afür te 7 mee zGe n hat die weiteſte Verbreit in DeutſW a itung in Deutſchland, tJn ohlich v nur ar 90 Pfannrehr, d eW vierteljährlich il bisein mit zwei Beilagen: „Deutſ yrlich (vom April bis 1. Juliè gen 9 D Aue ten „Deutſches Heim“ und „Der Gerichtsſaal“. bei allen Poſtanſtalten zu abonniren. e (872

abei Kirchennachricht 8 2en. 3den wen wangsverſteigerung. —cqhgèTBe Freitag, den 17. März, Abends 6 Uhr Donnerſtag, d 33S »sdienſ' S d en 1 91 r pBe m r r Superint. Martius. von L ine Fur Händlerchem etauft: Hermann, unehel. rde t ag Uhr ab, offerirt z BezFainn a Martha, T. des Kaufmanns werde ich auf dem Hofe des m Se 9 in Lowries billigſt zur prompten Lieferhnet einer e Arthur, S. d. Schuhmacher- Spediteurs Ed. Haaſe in Schkeuditz 8 pten Lieferung:
meiſters Heſſe; Am Helene, T s end Fleiſchermeiſters d r Wil e h h Pden delm, S. des Handarb. Terne. Helene Porzellan-Wanaren, O er ri z 5
Wer n Rudolph. als Teller, Taſſen, Kannen vov T Wittwe Vuſſe, ein rege r Engel; die Schüſſeln u. dergl. mehr Ste r er Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, abus Donnerſtag Abe el. 55: meiſtbietend gegen Baarzahl r Station L Lützkendorf der MerſeburgM abman gotte denſe' Uhr: Paſſions ſteigern Baarzahlung ver- Dörſtewitz Grude-Cogaks Brik t 8 üchelner Bahn, ferner von i C
gottesdienſt. Diac. Schollmeyer. r (880 ine ab 4 iks, Brikets und gut trockene Naßpreß- 7inal- Altenburg. Beerdigt: Hedwig, T. Merſeburg, den 14. März d ſteine, ab Haltepunkt Knapendorf der r r7 e Naßvpreß- e

ſtern des Merhaniter G. Engel; Klara g- des Kette prir, G 1899. p j ber Merſeburg Lauchſtädter BahnT r t T. des nbe 2 9 2 Dlſſen, iſchlers Auguſt Sorger; Martha Änna, il, Ger-Vollz. kr. A. Dörftewitz-RattmannsdorferMit T. des Fabrikarb. Hermann Jonitz. Veberzengen Sie Seh, dass meine Braunkohlen-Jnduſtrie-GeſellſchafP 9 V ſtrie- Geſellſchaftdi di tittwoch Abend 7 Uhr: Paſſionsgottes- J. d Deutschland- Halle a S Dor hee 8 Mindig e Paſtor Delius. C S 9 J n Fahbrrager S., VDorotheenſtraße 18. ;3133 kurzweg genannt:
o u 8Ilich- e Getauft: Friedrich Paul, 9 e r e e hen e rnliegt ein edel elsm. Frieß, Friedrich Franz, h e allerbilligsten sind. reichste was Damen en Pflegeglich unehel, Beerdgt de eine I Haupt- rer geetie ce er ter Zumdes Station e zweite T. ugust Stukenbrok, a8s s0l ahr ngnete e n sarbeiters Schrimpf; die jüngſte Deutsehlands e i s 80lie leste Hahn rad ist können. Prhältſieh überall zu 40 Ffo.

gend es Werkmeiſters Bretſchneider. Special-Fahrrad-Versand- Hans re t 675 000 Mark V 4 I C J CS 5 n
er e auf Acker Möblirtes Zimmer r loh Folbst litt schwer
an Geſuche sub. C. S. 64 mit Schlafſv afſtu r 9 Horro rera en Vogler A. zu an 1 oder r Verkaufsstelle: Herm Baanp, an Asthma u. Rheumatismus. z

Magdeburg Alt (681 Beschreibz e FIers a eschreibung über meine Heilung Snburger Schulplatz 5 I. erseh (352 durch Eucalyptus rn von t
Wlingeuthal i. 5. Ottmn. Max Prohaska.
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Gegr. 1844.

Halle a. S.,

830)

Garantie für tadelloſen Sitz.

Bnoaoer Guſtav Preuß

Gr. Ulrichſtr. (nehen Marsu

beſtens empfohlen.

Fernspr. 337.
la Tour).

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maaß.
Den reichhaltigen Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer

beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Wir halten uns zur Anfertigung eleganteſter Garderobe unter Garantie für vorzüglichſte Ausführung

Aeußzerſt ſolide Preiſe.

Mit Musterauswahlsendungen, wie r 9999 stehen wiür S gern zu Diensten.

Mit dem neuen

anatomiſchen
Armausſchnitt ſind meine

Oberhemden verſehen.

(832

fämmtlichen

Vorzüge
des neuen Schnittes:

Das Hemd kann ſich nicht am Halſe
hochſchieben, ſo daß der läſtige Druck gegen
die Schlagader vermieden wird, ferner iſt das
Bauſchen des Einſatzes abſolut ausgeſchloſſen,
weshalb ſich dieſe Hemden ganz beſonders
für in ſitzender Stellung beſchäftigte Herren

eignen.
Anfertigung nach Maaß von Mk. 3.50 an.

Bitte Probehemd zu beſtellen.

O. V. Borchert,
Bazar ſür Herren,

Fernsprecher 1191.
AwHalle a. S.

6r. Steinstrasse 10,
Bankhaus Ernſt Haaßengier K Co.

77

Hum
Voſtſtratze 2 5. alle aS.Täglich friſcher Anſtich von

Schulthe iß Märzen Verſand.
Kalter und warmer Fräapncstiſch von 9 bis 12.

Großer Mittagstiſch von 12 bis 3 Uhr,
à Gedeck 1 Mark, im Abonnement 75 Pf.,

Speisesaal I. Etage.
Vereinszimmer mit 2 Pianino. (II. Etage)

zu Feſteſſen und Feſtlichkeiten halte beſtens empfohlen.

Waul Kerſchkowskyv,

Schultheiß
Woſtſtraße 5.

(333

Einzelgerichte zu kleinen Preiſen. Abends: Stamm u. Speeialgerichte.
Angenehmer Familien-Aufenthalt.

nnd Reſtaurateur.

e en (737feinste ßraunschweig bemüse-Gonserven,

Ia. junge Schnitt- und Brechbohnen,
g. 20 Pf. 1 Ksg. 30 Pf. I Kg. 45 Pf. 2 Kg. 55 Pf.Ig. 65 Pf., Ia. feiner Stangenspargel i. Kg. 85 Pf.,

160 Pf., Ia. Schnittspargel mit vielen Köpfen i Kg.nd 65 Pf., Ia. jg. Wachsbrechbohnen Kg. 30 Pf.,
1 K. 50 Pf., 2 Kg. 90 PPf.

T h hFeinste Rheinische Compot-PFrüchte
von großartigem Geſchmack uud herrlichem Aroma.

Mirabellen 1 Kg. 90 Pf., Kg. 50 Ppf.,
i Kg. 75 Pf., MHelange-Früchte

1 Kg. 140 Pf., Kg. 75 Pf., blaue Pflaumen 1 Kg.
100 Pf., i Kg. 55 Pf., Refneclauden 1 g.
i Kg. 60 Pf., rothe Birnen 1 Kg. 100 Pf., Kg. 55 Pf.
Alle übrigen Gemüſe u. Früchte

in feinſter L Qualität und guter Füllung ebenfalls billigſt.
Bei Mehrabnahme Rabatt! empfehlen

Vottel Broskowski,
Halle a S.

Kg

Metzer
Apricosen l K. 140 Pf.

110 Pf,

Um (die Fusegicbſereſt ar deren ſeſccivrie ausser-
zu vergrössern., ſetzt man Waſſer zu und ein wenig

ma ges Zu haben in Original Fläſchchen von 35 Pf.Paul Berger, Neumarkt- Drogerie,

Merſeburg. (871Original Fläſchchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.
an bei

nnſere täglich friſch

geröſteten Kaffee's
ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und

Ergiebigkeit anbelangt. (292Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten ige empfehlen

m a.Von Freitag den 17. d. M. ab ſteht ein

friſcher Transport (884hochtragende und neumilchendeKühe mit Kälbern,
ſowie prima bayr. Zugochſenbei mir preis er idt Verkauf.

Schafſtädt E. Heinrich.
Abend undEiſeruer I früh empfiehlt

S Geldſchrank Kaldaunen
in tadelloſem Zuſtande billig zuverkaufen. (879 Robert Reichhardt.

Gustav Engel
Halleſche Str. 13.

Möblirtes Zimmer mit Kabinet
iſt zu vermiethen. (878

Hälterſtraße 16.
Feines Kafſeegebäck

Donnerſtag Freitag

887)

Die Hängelaterne.
Als ich noch im Flügelkleide

In die Mädchenſchule ging,
Ueber volle Straßenbreite
An der Kett' Laterne hing.
Raſſelnd rauſchte ſie hernieder,
Raſſelnd ſtieg ſie dann empor,

verſchiedenſter Art: Plundergebäck, Traute Zeit, du kehrſt nie wieder,
Blätterſtücke, Crèmeſchnitte, Mac- Ich für ewig dich verlor.
ronenſchnitte, Theebackwerk, Mac- Ach, ihr lieben, alten Zeiten
ronen, Alexanderſchnitte u. ſ. w. Viel perpönt und doch ſo ſchön,
mpfiehl 730 Könnt' ich doch zurück Cuch leiten,empfiehlt (739 rDürft' ich Euch noch einmal ſehn!
Conditorei G. Schönberger. Statt des fahlen Lichts im Bogen

Und dem dünnen Leuchtedraht,
Bleib' mir Rüböl-Flamm' gewogen
Nur höchſt ungern ich entrath':

Biederen Laternanzünders,
Schwerer, duft'ger Kann' von Blech,
Streichholzbüchſe, Glock', Cylinder
Alles fraß der Zeitzahn weg.
Doch damit ein gleiches Schickſal
Mir nicht werde neu zu Theil,
Bleib' ich ſtehn für ein und all' Mal
Beim Beſteh'nden nur da Heil.

BruchMaccaroni,
à Pfd. 35 Pf.,

ſowie Eiernudeln und
ſämmtliche Suppeneinlagen

in ganz vorzüglicher und wohl-
ſchmeckender Waare, empfehlen

Schulz Adler,Johannesſtr. 16.882)

ergebenſt

Stadttheater Halle.
Mittwoch, den 15. März 1899.

Pension Schöller,
Hierauf: (876

Jm Reich der Rünſte.
Donnerſtag, den 16. März,

Abends 7 Uhr, im K. Schloß-
gartenpavillon
letztes Künstler-Goncert,
ausgeführt von den Herren Dr. Felix
Kraus und Wilhelm Backhaus.

Herr Dr. Kraus ſingt Lieder von
Schumann, Brahms und Schubert,
Herr Backhaus ſpielt Clavierſtücke
von Bach, Beethoven, Chopin, Heller,

Reinecke. (870Eintrittskarten nummerirt
à 2 M., nicht nummerirt à 1 M. in
der Stollbergſchen Buchhandlung.

2Welt-Panorama.

Norwegen,
Stavanger, Bergen, Bronö
und der Sundalsfjord.

Großartig. PrachtSerie.
Bauern-Derein

Merſeburg u. Umgegend.
Generalversammlung
Sonntag, den 19. März 1399,

Nachmittags 3 Uhr,
im „Tipoli“.

Tagesordnung:
Geſchäftliches.

2. Rechnungslegung pro 1889/99.
3. Vorſtandswahl.
4. Vortrag: „Die Haftpflicht der

landwirthſchaftlichen Betriebs-
Unternehmer und die Zweckmäßig-
keit einer Verſicherung gegen die
Folgen der geſetzlichen Haſt
Ref.: Herr H. Ehrlich, Vorſteher
des Central-Büreaus der Land-
wirthſchaftskammer zu Halle a/S.

5. Sommerreiſe betreffend.
Zu dieſer Generalverſammlung

laden wir unſere Mitglieder hiermit
ein und bitten bei der

Wichtigkeit der Tagesordnung um
zahlreiches Erſcheinen.

883) Der Vorſtand.
Ein geb. jg. Mädchen, die ſich im

Haushalt, Kochen 2c. ausb. ſoll, findet
gute Penſ. in Merſeburg. Off. unt.
A. Z. i. d. Exped. abzugeben. (859

Bauerlaubnißſcheine
s Kreigblatt-Drngkerei.

Original Oettlerſche
Flaſchenbiere

in bekannter Güte, Füllung d.Brauerei, empfiehlt (886Restaurant kyfhäuser.

2 Kyſffhäuſer.
Heute Abend von 6 Uhr an

Salzknochen.
er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Zu und
Abgangs-Liſten

vorräthig. KreisblattDruckerei.
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